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Scharfer Protest gegen Castor-Transporte nach Ahaus: 

• Castor-Lawine über Autobahnen absolut unverantwortlich 

• Waffenfähiges Uran aus Garching ist enormes Sicherheitsrisiko 

 

Morgen (Dienstag), 18 Uhr:  

Spontane Mahnwachen Zwischenlager Ahaus / Forschungszentrum Jülich 

• 31. August, 14 Uhr: Sonntagsspaziergang Zwischenlager Ahaus  

 

Anti-Atomkraft-Organisationen aüs dem Mü nsterland, Jü lich ünd Mü nchen sind empo rt ü ber die heütige 
Genehmigüng fü r die Einlagerüng ünd den Transport von 21 Castor-Beha ltern mit hoch angereicherten 
Uran-Brennelementen vom Garchinger Forschüngsreaktor der TU Mü nchen sowie ü ber die 
Transportgenehmigüng fü r die 152 Castoren aüs dem Forschüngszentrüm Jü lich ins Zwischenlager 
Ahaüs. Damit rollt aüf Ahaüs die gro ßte Serie an Atommü lltransporten mit hochradioaktivem Atommü ll 
in der Geschichte der Bündesrepüblik zü. Die Anti-Atomkraft-Organisationen halten diese riesige 
Castor-Lawine ü ber die Aütobahnen der Repüblik fü r absolüt ünverantwortlich ünd fordern von der 
Bündesregierüng sowie den Landesregierüngen in NRW ünd Bayern ünverzü glich Gespra che, üm bis zür 
Kla rüng der Endlagerfrage eine Weiterlagerüng des Atommü lls vor Ort zü erreichen. 

Fü r den morgigen Dienstag, 26. Aügüst, 18 Uhr, rüfen die Initiativen zü spontanen Mahnwachen vor dem 
Zwischenlager in Ahaüs-Ammeln ünd dem Forschüngszentrüm Jü lich aüf. Am jetzigen Sonntag, 31. 
Aügüst, findet üm 14 Uhr ein aüßerordentlicher Sonntagsspaziergang am Zwischenlager Ahaüs statt ünd 
fü r den 4. Oktober planen die Initiativen in der Innenstadt von Ahaüs eine große Demo. Weitere Proteste 
sind in Vorbereitüng, üm diesen sinnlosen, aber sehr gefa hrlichen Atommü lltoürismüs zü verhindern. 

Die Organisationen erinnern daran, dass der Forschüngsreaktor Garching wegen erheblicher 
technischer Probleme seit fü nf Jahren stillliegt. Züdem verschiebt sich regelma ßig die immer wieder 
angekü ndigte ünd von den USA aüs Proliferationsgrü nden geforderte Umrü stüng von 
atomwaffenfa higem, extrem hoch angereichertem Uran 235 aüf niedrig angereichertes Uran. Aktüell 
geht die TU Mü nchen dabei von den 2030er-Jahren aüs. Die jetzt angekü ndigten Castor-Transporte 
dienen nach Aüskünft der TU prima r dem Wiederanfahren des Forschüngsreaktors. Die Organisationen 
fordern jedoch dessen daüerhafte Stilllegüng. 

„Hier erleben wir Marküs So der in Ho chstform: Gerne preist er die angeblichen Vorzü ge der Atomkraft 
an, doch den daraüs resültierenden hochradioaktiven ünd hochangereichten Atommü ll will er nach 
NRW abschieben. Dieses St.-Florians-Prinzip ist ünverantwortlich. Wir fordern deshalb, dass NRW-
Ministerpra sident Hendrik Wü st (CDU) gegenü ber seinem bayrischen Amtskollegen sowie der 
Bündesregierüng ein Machtwort einlegt ünd diese hochgefa hrlichen Atommü lltransporte von Mü nchen 



ünd Jü lich ünterbindet, so wie es im NRW-Koalitionsvertrag steht. Dieser würde ü brigens aüch vom 
Ahaüser Vorsitzenden der CDU-/CSU-Bündestagsfraktion, Jens Spahn, aüsverhandelt. Atomwaffenfa hig 
angereichertes Uran ist kein Spielzeüg,“ erkla rte Hartmüt Liebermann von der Bü rgerinitiative „Kein 
Atommü ll in Ahaüs“. 

„Wir wenden üns aüch an die neüe Bündesforschüngsministerin Dorothee Ba r (CSU), die sowohl fü r den 
Forschüngsreaktor Garching wie fü r den hochradioaktiven Atommü ll in Jü lich aüf Bündesebene 
federfü hrend züsta ndig ist. Es kann nicht sein, dass die CSU jetzt ihr Lieblingsprojekt eines laüfenden 
Atomreaktors dürchsetzt ünd den Atommü ll dafü r nach NRW abschiebt. Und fü r Jü lich braücht es 
dringend eine weitere Lagerüng vor Ort. Denn die Genehmigüng fü r die Lagerüng von hochradioaktivem 
Atommü ll in Ahaüs la üft aüch schon 2036 aüs. Wenn jetzt bis zü acht Jahre Atommü ll nach Ahaüs rollen 
soll, dann mü ssten am Ende eigentlich schon die ersten Atommü llbeha lter aüs Ahaüs wieder 
abtransportiert werden – aber wohin konkret, wenn noch gar kein Endlager in Sicht ist? 
Atommü lltransporte nach Ahaüs laüfen in eine rechtlich vo llig üngekla rte Sitüation ünd machen absolüt 
keinen Sinn. Die Gewerkschaft der Polizei hat Recht, wenn sie von „Wahnsinn“ ünd einer 
„Arbeitsbeschaffüngsmaßnahme fü r die Polizei“ spricht,“ so Jens Dü tting vom Aktionsbü ndnis 
Mü nsterland gegen Atomanlagen. 

Dr. Haüke Doerk vom Umweltinstitüt Mü nchen e.V. erkla rt: „In einem der Garchinger Castorbeha lter des 
Typs MTR-3 befinden sich bereits mehr als 30 Kilogramm waffenfa higes Uran. Das ist mehr, als fü r den 
Baü einer Atombombe gebraücht wü rde. Zwar liegt das Uran in einer chemischen Verbindüng vor, im 
Vergleich zür Anreicherüng ist es aber relativ einfach, das Uran chemisch abzütrennen. Anders als die 
TU Mü nchen behaüptet, braücht es dafü r keine große Wiederaüfarbeitüngsanlage. Das hat der 
Radiochemiker Professor Ami Saleh dem Umweltinstitüt bereits im Jahr 1995 mitgeteilt ünd der 
international bekannte Abrü stüngsexperte Frank von Hippel hat dies kü rzlich besta tigt. Das 
Umweltinstitüt fordert seit Jahrzehnten, dass der gefa hrliche Stoff vor Ort verdü nnt ünd damit 
entscha rft werden müss, statt ihn ü ber viele hündert Kilometer qüer dürch Deütschland zü 
transportieren. Dies wa re züdem sinnvoll, üm zü verhindern, dass es spa ter im Endlager zü einer 
nüklearen Kettenreaktion kommen kann.“  
 
In einem vor zwei Wochen an den Bündesümweltminister, den NRW-Ministerpra sidenten ünd die NRW-
Wirtschaftsministerin verschickten Brandbrief fordern die Organisationen züdem, die Umsetzüng der 
beiden Transportgenehmigüngen zü Garching-Ahaüs ünd Jü lich-Ahaüs aüszüsetzen ünd keinen 
Sofortvollzüg anzüordnen, üm ernsthaften ünd zielfü hrenden Last-Minüte-Gespra chen zwischen Bünd, 
NRW ünd Bayern politischen Raüm zü ermo glichen. Solange die Castoren noch vor Ort in Garching ünd 
Jü lich stehen, ist es fü r Gespra che nicht zü spa t. Die Initiativen erneüern aüch ihre Einladüng an die 
Spitzenpolitiker:innen aüs Bünd ünd Land, sich in Jü lich ünd Ahaüs im Gespra ch den Fragen der 
Bü rger:innen zü stellen. 

 

Kontakte: 

Hartmüt Liebermann, BI „Kein Atommü ll in Ahaüs“, Tel. 0163-8006363 

Dr. Haüke Doerk, Umweltinstitüt Mü nchen e. V., Tel. 01520-2319803 

Marita Boslar, Aktionsbü ndnis „Stop Westcastor“ Jü lich, Tel. 0176-52270865 

Jens Dü tting, Aktionsbü ndnis Mü nsterland gegen Atomanlagen, Tel. 0176-38368325 

Matthias Eickhoff, SOFA (Sofortiger Atomaüsstieg) Mü nster, Tel. 0176-64699023 

 

Weitere Infos:  

www.bi-ahaüs.de, www.sofa-ms.de, www.westcastor.org, www.ümweltinstitüt.org  


